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Papier sparen
Mit drohendem Finger sagt man dir:
Spare, Bürger! Spare Papier!
Spare an allen Ecken und Enden;

Papier ist zum Sparen, nicht zum Verwenden.

Du denkst dir vielleicht im innersten Kern:
Das sagen sie ausgerechnet in Bem,

von wo sie das Land in tausend Läufen

mit Papier überschwemmen nein, ersäufen!

Gerade deswegen (verstehst du nicht?),
ist sparen des Bürgers erste Pflicht.

Er spare sich an Papier zuschanden!
Zum Verschwenden sind Aemfer genug vorhanden.

Paul Altheer

Die Hühnerfütterung
ist gegenwärtig ein kniffliges Problem
für die Hausfrauen, weil sich auch die
Polizei dafür interessiert. Davon erzählt

man sich hierzulande folgendes
Müsterchen:

Ein Polizist geht zur ersten Frau und

fragte sie: «Womit füttern Sie Ihre
Hühner?» «Mit Erdäpfeln!» antwortet
die Frau. «Ist verboten», erklärt der
Polizist, «ich mufj Sie anzeigen.»

Er geht zur zweiten Frau. «Was
geben Sie Ihren Hühnern?» «Dreschereiabfälle!»

antwortet sie. «Diese sollten
besser erlesen werden. Manches davon
liehe sich für die menschliche Ernährung

verwerten. Ich mufj Sie anzeigen.»
Er geht zur dritten Frau und legt ihr

die gleiche Frage vor. Die Frau aber
ist gewarnt worden und gewitzigt.
«Nichts!» antwortet sie kaltblütig. «Aber
die Hühner müssen doch etwas zu fres¬

sen haben.» «Freilich; aber darum müssen

sie sich selber kümmern. Ich gebe
jeden Morgen dem Güggel drei Franken

und jeder Henne zwei Franken und

sage ihnen: Nun schaut selber, wo ihr
dafür etwas bekommt!»

In diesem Falle unterblieb die
Anzeige. G'-

Anekdote vom Alten Fritz

Weifj Er was, sauf Er auch!
Im Verlauf der Inspektion eines

Regiments erkundigte sich der König beim
Obersten nach dessen Offizieren. Der

Oberst äuherte sich über alle sehr

lobend, nur den Rittmeister F. tadelte er
und sagte weiter, es wäre ihm schon

lieber, wenn F. versetzt würde, weil er
saufe.

Nichts war dem Alten Fritz so

zuwider, wie dieses Laster.

Während der Revue beobachtete der

König den beschuldigten Rittmeister
und dessen Schwadron genau und fand

zu seiner Ueberraschung, daf) die
Schwadron unter der Führung ihres

Hauptmanns ganz ausgezeichnet
exerzierte, indessen die Leistungen des

Obersten recht mittelmähig waren.
Nach der Beendigung der Revue

nahm der König den Obersten beiseife
und sagte ihm halblaut: «Weih er was,
sauf Er auch!»

Die Kinobesucher sind noch ganz
benommen von allem Gesehenen und von
der Hitze im Saal. Draußen geht ein
kaller Regen nieder.

Freys und Flurys können den Heimweg

zusammen antreten. Sie wohnen
ja Tür an Tür.

Gut, daß wenigstens meine Frau
einen Schirm bei sich hat, sonst ginge
es wieder nicht ohne Husten ab", sagt
Herr Frey.

Der Schirm ist gut, aber mir sind
meine Gaba noch wichtiger. Bitte,
bedienen Sie sich!"
Ob's windet, regnet oder schneit, Gaba

schützt vor Heiserkeit!
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/V>it cirolisnclsm fingsr ssgt man ciir:

8psrs, IZürgsr! 8osrs psvisr!
8psrs sn sllsn llclcsn unci Iincisn;

f'spisr ist ?um 5vsrsn, niclit ?um Vsrwsncisn.

Du clsnicst ciir visilsickt im innersten Kern:
»ss ssgsn 5is susgersciinet in kern,
von wo 5is ciss l.snci in tsussncl I.sutsn
mit k'svisr ülzsrscliwsmmsn nsin, srssutsn!

Oerscle clsswsgsn (vsrstslist clu niclit?),
ist sosrsn clss lZürgsrs srsts ?tliclit.
iir spsrs sicli sn k'soisr ^usclisnclsn!
Hurn Vsrscliwsnclsn sinci ^smtsr genug vorlisncisn.

vis l'lüknsl'füttsi'uilg
ist gegenwärtig sin lcnittligss l'roolsm
tür clis l-isustrsusn, weil sicli sucli clis
k'oii^si clstür interessiert, vsvon sr^slilt
msn sicli liisrz:ulsncls tolgsnciss /Vvü-

stsrclisn:
Iiin l^oli^ist geilt ^ur srstsn l^rsu uncl

trsgts sis: «Womit tüttsrn 8is Ilirs
l-iülinsr?» «//it Iirclsvtslnl» antwortet
ciis 5rsu. «Ist vsi-ootsn», srlclsrt clsr
k'oli^ist, «icli muh 5is sn^sigsn.»

llr gslit ?ur ^wsitsn i^rsu. «Wss gs-
ksn 5is liii-sn l-lülinsm?» «vrssclisrsi-
slztslls!» antwortet sis. «Diese soiitsn
lzssssr srisssn wsrclsn. /visncnss cisvon
iiskzs sicli tür clis msnscliliclis lirnsli-
rung verwerten. Icli muk; 5is sn^sigsn.»

Iir gslit ?ur cirittsn frsu uncl Isgt iiir
clis glsiciis 5rags vor. vis I^rsu slzsr
ist gewarnt worclsn unci gewitzigt.
«Niciits!» antwortet sis Icsltlzlütig. «^lzsr
ciis I-lülinsr müssen clocli stwss ?u trss-

ssn lisc-sn.» «^rsilicli,- slzsr cisrum müs-

ssn sis sicli ssili»sr ><ümmsrn. Icli gslzs
jscisn /viorgsn cism (?üggsi cirsi l^rsn-
Icsn unci jscisr I-isnns ?wsi i^rsnicsn unci

ssgs ilinsn: t^Iun sclisut ssllzsr, wo iiir
cistür stwss lzslcommt!»

In ciisssm fsiis untsrlziisiz clis ^n-
?sigs. 6i-

^tiskclots vom Zeiten fk-iti

Wsik) Iir wss, ssut Iir sucli!
Im Vsrisut cisr Insoslction sinss l?s-

gimsnts srlcunciigts sicli cisr König lzsim
Olzsrstsn nscli clssssn Otti^isrsn. vsr
Olzsrst sulzsrts sicli ülzsr slis sslir lo-
osncl, nur cisn Kittmsistsr f. tscislts sr
unci ssgts wsitsr, ss wsrs iiim sclion

iislzsr, wsnn tv vsrsst^t würcis, wsii sr
ssuts.

i^iclits wsr cism ^Itsn i^rit^ so ?u-
wiclsr, wis ciissss I.sstsr.

Wslirsnci cisr ksvus lzsoosclitsts clsr

König clsn ksscliulcligtsn kittmsistsr
uncl clssssn 8cliwsciron gsnsu uncl tsnci

?u ssinsr l_Isdsrrsscliung, cisk; ciis

8cliwsclron untsr clsr fülirung ilirss
t-isuotmsnns gsn? susgs?siclinst sxsr-
^isrts, inclssssn clis l.sistungsn clss

Olzsrstsn rsclit mittsimslzig wsrsn.
l^Iscii cisr IZssncligung clsr ksvus

nslim clsr König clsn Oosrstsn lzsissits
unci ssgts ilim lislklsut: «Wsik; sr wss,
ssut I:r sucli!»

Oie /tinobezuc/ier sinci nocn gan?
benommen von attem 6ese/icnen unci von
cie/- im ^aai. Draußen oeni ein
/cat/e/- Kegen niec/er.

Lz-eUS unci ^/uri/z können c/en //eim-
iveo Zusammen aniz-eien. Sie ivonnen

t?ui. ao/i lvenios/enz meine ^>au
einen 5c/>i>m bei »ic/> nai. zonsi oinae
ez iviec/er nic/i/ o/ine //n«ien ab", za»/

Der Fcn,>m isi out, ade/- mi> zinci
meine <?aba noc/i ivic/iiioer-, Sitte, oe-

ciicnen Sie sic/i/"
<?t> z iviniiei, /-eonei ocier zcnnett. <?ai>a

zcnäki vor //eizer^ett/
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